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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

49. JaÄ.rg-ang- Zürich, 15. /anuar 1946 He/t S

NEI, LUEiG Ä DO!

îfîei, lueg a bo,

Sie 2Bact?i tfcf) 's gfd)ef>.

©i t»ifjes Sälb, fo mit i gfef).

©n Oîtfe £äb mtit ©arte gleib.

©S tueb eim febes QSIeffli leib,

5Bo fo Ijäb müefe Übe.

.KaS QSäumli fiirbf,

.RäS îotebeft,

Sffio nüb ftS bfunber ©firönli fjett.

5Ber fiäb cid;f ä bie ©ternit gjlreuf'i

's ftnb £ied)fli, uS ber ©bigfeit

Uf b' ©rbe=n»abe gfallc.

Unb gltd), tute fd)ön!

/ 2Bie gli^ereb baß

Um febes ©fübli, febes ©ras

SÖu Siamantc blif;f e ©t)tani,

Sas tfcf) es §äft, bas ifd) en ©lanj,

®o b' ©unne füre gugget!

Srum f;eb nüb llngft!

©alffî bu bä l;ei,

©S ifd) tän cittjigs ganj etlei.

Sßtc 'S bunne»n«uf be Slîafte fd)int,

Jpäfl bobe t>il »il tuftg §rünb,

Sie djömmeb ber d)0 jüttbe.

ERNST ESCHMANN
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49, ^a^KanA ^û>iâ, 46. /anuar- 4946 44e>/4 A

I^ei, ^ DO!

Nei, lueg a do,

Die Nacht isch 's gscheh.

Ei wißes Fäld, so wit i gseh.

Cn Rife Had min Garte gleid.

Es tued eim jedes Blettli leid,

Wo so had miiese lide.

Käs Bäumli stirbt,

Käs Totebett,

Wo nüd sis bsunder Chrönli hett.

Wer häd ächt ä die Sternli gstreutt

's sind Liechtli, uS der Cbigkeit

Uf d' Erde-n-abe gfallc.

Und glich, wie schön!

/ Wie glitzered das!

Um jedes Stiidli, jedes Gras

Vu Diamante blitzt e Chranz,

Das isch es Fast, das isch en Glanz,

Wo d' Sunne füre gugget!

Drum heb nüd Angst!

Gahst du dä hei,

Es isch kän cinzigs ganz ellei.

Wie 'S dunne-n-uf de Matte schint,

Hast dobe vil vil tusig Fründ,

Die chömmed der cho zünde.

KKIdîS'I'
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